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1
Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Die Johann-Amos-Comenius Hauptschule liegt im südlichen Stadtteil Köln-Porz-Zündorf. Viele für den Erdkundeunterricht wichtige Standorte wie Altstadt, Botanischer Garten, verschiedene Museen und Wohnviertel sind in 30-50 Minuten mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar.

Insgesamt besuchen ca. 340 Schülerinnen und Schüler die Schule, die in der Stufe 5 ein-, in der Stufe 6 zwei- und in den Stufen 7-10 dreizügig ausgerichtet ist. Die Klassen haben in der Regel 26 Schülerinnen und Schüler. 

Für das Fach Erdkunde gibt es keinen speziellen Fachraum. Der Unterricht erfolgt in den einzelnen Fachlehrerräumen oder im Computerraum. Die Schule verfügt über eine Ausstattung von Arbeitsmitteln wie Karten, Folien, Computern und Beamern. Jede Schülerin und jeder Schüler bekommt das Erdkundebuch falls benötigt für die jeweilige Stunde vom Fachlehrer gestellt. Den Atlas kaufen die Eltern der Schüler zu Beginn des 5. Schuljahres. Er wird durchgehend bis zum Ende des 10. Schuljahres im Unterricht verwendet.
Der Unterricht findet in allen Klassen überwiegend im 45 – Minuten –Takt statt. 

Das Fach Erdkunde wird in den Klassen 5 bis 10 mit je einer beziehungsweise zwei Wochenstunden unterrichtet. Von den 18 vorgesehenen Stunden für den Lernbereich Gesellschaftslehre entfallen 9 auf das Fach Erdkunde. Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Erdkunde vier Kolleginnen und Kollegen, von denen zwei die Fakultas haben und zwei fachfremd unterrichten. Die Fachkonferenzen sind so terminiert, dass alle Lehrkräfte des Faches Erdkunde teilnehmen können. Es besteht die Absprache, dass man sich gegenseitig informiert, falls eine Lehrkraft nicht an der Fachkonferenz teilnehmen kann. Zusätzlich werden von den Fachkonferenzen Protokolle angefertigt, an die Mitglieder der FK versendet und zusätzlich auf einem PC in der Schulverwaltung gespeichert werden.
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm hat sich die Fachkonferenz Erdkunde insbesondere das Ziel gesetzt, Schülerinnen und Schüler zu Menschen heranzubilden, die selbstbewusst, kritisch und umweltbewusst handeln und außerdem dazu in der Lage sind, eigene Standpunkte zu vertreten und Verantwortung für sich und andere zu übernehmen. Sie sollen Freude am Lernen und Leben aufbauen, Toleranz gegenüber Menschen aus unterschiedlichen Kulturräumen erlernen und damit ihre sozialen Kompetenzen erweitern.
Das Fach Erdkunde trägt in unterschiedlicher Form zur Erreichung dieser Ziele bei:

Die Schule öffnet sich nach außen durch Unterrichtsgänge in allen Klassen. Sie unterhält Kontakte mit vielen Partnerbetrieben in der Stadt und entwickelt Lösungen/Lösungsansätzen zu verschiedenen raumrelevanten Problemen in simulativen (Rollenspielen) oder realen Zusammenhängen (z.B. Müllvermeidung und Energieeinsparung an der Schule). Formen des kooperativen Lernens und das Methodentraining als besonders wirksame Arbeits- und Lernform sind seit vielen Jahren fest im Unterricht verankert.

Das Übersichtsraster der Unterrichtsvorhaben macht deutlich, dass die individuelle Lebensplanung und Berufsorientierung der Schülerinnen und Schüler im Fach Erdkunde in vielen Unterrichtsvorhaben angesprochen wird. Die Zusammenarbeit mit externen Partnern eröffnet ihnen frühzeitig Einblicke in die Berufswelt, z.B. durch Exkursionen, Betriebserkundungen und Projekte. Die Entwicklung des räumlichen Orientierungsvermögens, der Kommunikationsfähigkeit und der Selbstorganisation trägt ebenso zur Vorbereitung auf eine berufliche Ausbildung bei.

	Stufe 5/6
	· Erkundung von Schule und Schulumgebung (Schulralley)

· Exkursion Markt (Landwirtschaft)

· Exkursion auf einen Bauernhof

· Schüler bereiten eigene Exkursionen vor (z.B. Schokoladenmuseum)

· Exkursion „Naturerforschung“/ Naturerleben (z.B. Wald, Groov (Rhein), Gut Leidenhausen)

· Besuch des Odysseum (Erde, Weltall)

· Besuch des Stadtmuseums
· Besuch des Kölner Zoos

· Besuch einer Freizeiteinrichtung (Eishalle, Kletterhalle, Erlebnisbad etc.)

	Stufe 7/8
	· Besuch des Botanischen Garten (Tropen)

· Besuch des Rautenstrauch-Joest–Museums (Völkerkunde)

· Besuch des örtlichen Wasserwerkes

· Besuch des Schokoladenmuseum (Kakao)

	Stufe 9/10
	· Betriebsbesichtigungen (Wirtschaft)

· AWB-Besuch (Müll)

· Standort Porz - empirische Untersuchung zu beruflichen Möglichkeiten


1.1. Leistungsbewertung
1.1.1. Im Lernbereich Gesellschaftslehre wurde eine einheitliche Leistungsbewertung festgelegt.

· Mappenführung: Mindestens 1mal pro Halbjahr wird die Mappe bewertet.

· schriftliche Lernzielüberprüfung: Mindestens 1 Test pro Halbjahr. 

· schriftliche und mündliche Mitarbeit im Unterricht in Form von z.B. Gesprächsbeiträgen, kleinen Vorträgen, Referaten, Plakaten, Rollenspielen, schriftlichen Aufgaben usw. 

1.1.2. Gewichtung der Leistungsbereiche

Für die Zeugniszensur zählen die Mappenführung 20%, Lernzielüberprüfungen 20% und die Mitarbeit im Unterricht 60%. Damit legen wir den Schwerpunkt auf die kontinuierliche Mitarbeit im Unterricht.

In der nächsten Zukunft soll ein Schwerpunkt der Fachkonferenzarbeit in der Weiterentwicklung der Zusammenarbeit mit dem Fach Geschichte/ Politik liegen. Zusammen mit diesem Fach sollen individuelle Förderempfehlungen erarbeitet werden.

	Fach: Erdkunde
	Stufe: 5 und 6
	
	
	

	Thema 
	Kompetenzen 
	Inhaltsfelder 
	Inhaltliche Schwerpunkte
	Inhaltliche Schwer-punkte Förderschüler
	Lebensplanung und Berufsorientierung

	Jahrgang 5
Unterrichtsvor-haben I:
„Sich besser orientieren (der Ort an dem ich lebe)“
Zeitbedarf: 10 Std.


	Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können:

· Inhaltsverzeichnis, Register, Koordinaten im Atlas, schriftlichen Quellen, Stadtpläne zur Orientierung nutzen
· einfache Diagramme aus Zahlenreihen unter Anleitung erstellen
Konkretisierte Kompetenzerwartungen
· Den Schulweg und geographische Sachverhalte im Nahbereich der Schule beschreiben.
· Karten ihrer Schulumgebung hinsichtlich der Verkehrssicherheit und ihres Informationsgehaltes für Kinder beurteilen.
· Entwicklung der Lesekompetenz einer geographischen Darstellung.
· Topographische Orientierung schulen und anwenden können.
· Unterschiedliche geographische Räume in NRW mithilfe von Karten verorten

	· Zusammen-leben in unterschiedlich strukturierten Räumen

	· Näheres und weiteres Umfeld der Schule
· Grobgliederung einer Stadt (Schulbezug Köln)
· Unterschiede in der Ausstattung von Stadt und Land/Dorf
	· Himmelsrichtungen und einfache Kartensymbole und ihre Bedeutung kennen
· Orte im Atlas finden
	· Individuelle Wohn- und Lebenswünsche
· Vor- und Nachteile des Lebens im ländlichen und städtischen Raum
· Fahrpläne

	Unterrichtsvor-haben II:
„Unsere Erde – der Planet, auf dem wir leben“
Zeitbedarf: 7 Std.

	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler können:
· unter Anleitung innerhalb der Schule recherchieren und themenbezogene Informationen beschaffen.
· Unter vorgegebenen Fragestellungen Informationen aus Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit (Texte, Diagramme, Tabelle, Bilder, Karten) unter Zuhilfenahme von Zeichenerklärungen und Maßstabsleisten entnehmen. 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können:
· Unter Berücksichtigung des Vorwissens der Schüler Kugelgestalt und Ekliptik der Erde und die verschiedenen Drehbewegungen mit Hilfe eines Globus und eines Modells der Sonne und Mond darstellen sowie Tag- und Nachtentstehung simulieren. In elementarer Form Ursachen von Ebbe und Flut erklären.
· Am Globus das Gradnetz ausgehend von den Großkreisen Äquator und Nullmeridian beschreiben und zur Ortsbestimmung benutzen.
· Die Größe der Kontinente und Ozeane aus Diagrammen entnehmen sowie Rekorde der Erde (größter Ozean etc.) verorten.
	· Die Erde als besonderer Raum

	· Kugelgestalt und Drehbewegung der Erde
· Land-Meer-Verteilung auf der Erde
	· Himmelsrichtungen
· Kontinente, Ozeane
· Tageszeiten, Jahreszeiten
· Zusammenführung eines Kontinente-/Ozean Puzzle
	

	Unterrichtsvor-haben III:
„Landwirte ernähren uns“

	Die Schülerinnen und Schüler können:
· nach formalen Vorgaben Medienprodukte (Plakate, Flyer) zu fachbezogenen Sachverhalten erstellen und präsentieren
· unter vorgegebenen Fragestellungen Informationen aus Einzelmaterialien niedriger Strukturiertheit unter Zuhilfenahme von Zeichenerklärungen und Maßstabsleisten entnehmen.
	· Leben, Arbeit und Versorgung in Wirtschafts-räumen unterschiedlicher Ausstattung
	· Bedeutung ausgewählter Standortfaktoren für regionale Landwirtschaft, Industrie, Handwerk und Dienstleistungen
· Veränderung der Produktions- und Verarbeitungsformen in Landwirtschaft und Industrie sowie Auswirkungen auf die Industrie
	· Einheimische landwirtschaftliche Produkte: Herkunft und Verbreitung
	· Berufe in der Landwirtschaft
· Ausbildungs- und Berufsmöglichkeiten in der örtlichen Landwirtschaft
· Umweltschutz
· Berufe im Bereich Garten- und Landschaftspflege

	Unterrichtsvor-haben IV:
„Freizeit und Reisen“

	Die Schülerinnen und Schüler können:
· zu raumbezogenen Fragestellungen eigene Vermutungen formulieren und in der Schule und im schulnahen Umfeld (mittels Befragungen) überprüfen.
· Einfache räumliche Sachverhalte verständlich und in sprachlich angemessener Form darstellen.
· Personen des eigenen Umfeldes über einfache geographische Sachverhalte informieren.
	· Nutzung naturgeographisch bevorzugter Räume zur Erholung und Freizeitge-staltung (IF4), Leben, Arbeit und Versorgung in Wirtschafts-räumen unterschiedlicher Ausstattung
	· Möglichkeiten der regionalen Freizeitgestaltung im Kontext der naturgeographischen Gegebenheiten und des touristischen Angebots
· Bedeutung des Fremdenverkehrs für die Region und die Gemeinde
· Tourismus in Küsten- und Bergregionen.
· Möglichkeiten der regionalen Freizeitgestaltung im Kontext der naturgeographischen Gegebenheiten und des touristischen Angebotes.
	· Reiseziele und Urlaubsregionen in Deutschland
· Tourismus bringt Veränderung
	· Regionale und nationale Erholungs-, Freizeit-, und Reisemöglichkeiten 
· Ausbildungs- und Berufsmöglichkeiten vor Ort im Bereich „Freizeit und Reise“

	Jahrgang 6
Unterrichtsvor-haben I

„Freizeit und Reisen am Wattenmeer“

Zeitbedarf: 8 Std.


	Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können:

· Unterschiedliche Großlandschaften innerhalb Deutschlands mithilfe von Karten verorten und ihren Freizeitwert benennen. 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
· Den Wert von Erholung und aktiver Freizeitgestaltung für den Menschen erläutern und deren unterschiedliche Ausprägung in Abhängigkeit von sozialen, kulturellen bzw. herkunftsabhängigen Faktoren benennen.
· Die Erholungsräume in ihrer Region nach zuvor von ihnen festgelegten Kriterien kategorisieren und bewerten.
· Die durch den Menschen verursachten Natur- und Landschaftsschäden durch Freizeiteinrichtungen und Infrastruktur (z.B. Hotelanlagen, Verkehrserschließung) sowie Konzepte zur Verbesserung beschreiben.
· In elementarer Form den Einfluss landschaftsprägender Faktoren (Gezeiten, Klimafaktoren) auf die deutschen Küsten beschreiben.
· die Bedeutung ausgewählter Standortfaktoren (Freizeitangebote, Infrastruktur, Natur- und Kulturraumausstattung von Küsten- und Hochgebirgsland-schaften) für den Tourismus beschreiben 
	· Nutzung naturgeo-graphisch bevorzugter Räume zur Erholung und Freizeitge-staltung
	· Möglichkeiten der regionalen Freizeitgestaltung im Kontext der naturgeographischen Gegebenheiten und des touristischen Angebots 
· Bedeutung des Fremdenverkehrs für die Region und die Gemeinde
· Tourismus in Küstenregionen
	· Das Wattenmeer im Einfluss der Gezeiten
· Badeurlaub an der deutschen Nordseeküste
	· Regionale und nationale Erholungs-, Freizeit- und Reismöglichkeiten
· Arbeiten in der Tourismusbranche: Reisebüros und -veranstalter, Hotellerie, Gastronomie und Transport

	Unterrichtsvor-haben II
„Leben in der Stadt – Leben auf dem Land“

Zeitbedarf: 9 Std.


	Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können:

· Den Schulweg und geographische Sachverhalte im Nahbereich ihrer Schule beschreiben. 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
· Zusammenhänge zwischen menschlichen Bedürfnissen (Wohnen, Arbeiten, Versorgung, Freizeitgestaltung, Kulturelles und religiöses Leben) und der Erschließung, Gestaltung und Veränderung von Siedlungen an einem Beispiel beschreiben.

· Den Einfluss von Zu- und Abwanderung auf einen Wirtschaftsraum in ihrer Nähe exemplarisch darstellen.

· Siedlungen verschiedener Größe (Großstadt, Kleinstadt, Dorf) nach physiognomischen Merkmalen, teilräumlicher Gliederung und Versorgungsangeboten unterscheiden.

· Die Vor- und Nachteile des Lebens im Dorf, in der Kleinstadt und in der Großstadt aus der Perspektive unterschiedlicher Bevölkerungsgruppen bewerten.

· Beurteilen, ob die Dienstleistungs-angebote in ihrem näheren Umfeld für ihre Versorgung und persönlichen Bedürfnisse ausreichend sind.

· An einem einfachen Beispiel eine Stadt-Umland-Beziehung beschreiben und den Einzugsbereich von öffentlichen Einrichtungen bestimmen.

· Kriteriengestützt die Siedlungsstruktur ihres Wohnumfeldes bewerten, ggf. auch im Vergleich zu einem Wohnort eines Herkunftslandes.
	· Zusammen-leben in unterschiedlich strukturierten Räumen


	· Grobgliederung einer Stadt

· Unterschiede in der Ausstattung von Stadt und Dorf


	· Das Leben in einer Stadt, das Leben in einem Dorf

· Unterschiede zwischen Großstadt, Kleinstadt und Dorf in Deutschland
	· Arbeiten in der Stadtverwaltung (Ämter, Stadtreinigung, Be- und Entwässerung, Grünflächenamt u.a.)

· ÖPNV

· Einzelhandel

	Unterrichtsvor-haben III
„Wirtschaft in unserem Leben“

Zeitbedarf: 9 Std.


	Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Die Schülerinnen und Schüler können:

· Landwirtschaftliche, industrielle und dienstleistungsbezogene Standortfaktoren erläutern sowie Strukturveränderungen beschreiben. 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen
· Die Schüler beurteilen, ob die Dienstleistungs-angebote in ihrem näheren Umfeld für ihre Versorgung und persönlichen Bedürfnisse ausreichend sind.

· Eine Aufstellung über ihre Ausgaben des Taschengeldes anfertigen. Weiterhin werden Tipps erarbeitet, wie man das Taschengeld einteilen kann. 

· Die Veränderungen in Industrie, Landwirtschaft und Dienstleistung in Bezug auf die Arbeits- und Ausbildungsmöglichkeiten ihrer Region beurteilen.

· Wesentliche Aspekte des Wandels in den Bereichen Landwirtschaft, Industrie und Dienstleistung in NRW darstellen.

· Die Bedeutung verschiedener Standortfaktoren für Landwirtschaft (Klima, Boden, Absatzmarkt), Industrie (Rohstoffe, Verkehr, Arbeitskräfte) und Dienstleistungen (Verkehrsanbindung, Bildung) beschreiben und anhand von Wirtschaftsräumen in NRW erläutern.

· Durch den Menschen verursachte Natur- und Landschaftsschäden (u.a. Rohstoffabbau, Deponien, Verkehrsanschließungen) sowie einfache Konzepte zur Verbesserung beschreiben.

· Unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in NRW mithilfe von Karten verorten.


	· Leben, Arbeit und Versorgung in Wirtschafts-räumen unterschiedlicher Ausstattung 


	· Veränderungen der Produktions- und Verarbeitungsformen in Landwirtschaft und Industrie sowie ihre Auswirkungen auf die Natur.

· Bedeutung ausgewählter Standortfaktoren für regionale Landwirtschaft, Industrie und Dienstleistungen.


	· Beispiel Ruhrgebiet: der Wandel einer ehemaligen Bergbauregion 

· Womit wurde früher Geld verdient und womit heute? 
	· Bevorzugte Wohngegend unter Berücksichtigung der Lebensplanung, bezogen auf die Arbeitsmarkt-bedingungen u.a.

· Eigenes Konsumverhalten im Kontext von Nachhaltigkeit und Ökologie

· Ausbildungs- und Berufsmöglichkeiten vor Ort

· Berufe in der Landwirtschaft, Handwerk, Industrie und im Dienstleistungs-bereich am Wohnort und in der näheren Umgebung.

· Standortfaktor Ausbildungsmöglich-keiten

· Arbeitsplätze und Umweltschutz

· Soziale Schichten und Berufswahl



	
	Stufe: 7 und 8


	
	
	

	Thema 
	Kompetenzen 
	Inhaltsfelder 
	Inhaltliche Schwerpunkte
	Inhaltliche Schwer-punkte Förderschüler
	Lebensplanung und Berufsorientierung

	Jahrgang 7
Unterrichtsvor-haben II

Thema „Der tropische Regenwald“

Zeitbedarf: 6 Std.


	Übergeordnete Kompetenz-erwartungen

Die Schülerinnen und Schüler können:

· geographische Fachbegriffe sachgerecht erläutern und anwenden (SK 1)
· unterschiedliche Fernräume und ihre jeweiligen geographischen Besonderheiten erläutern
Konkretisierte Kompetenz-erwartungen

Die Schülerinnen und Schüler können:
· die räumliche Verteilung der vier großen
· Landschaftszonen sowie deren Merkmale beschreiben (SK 5).
· Räume als Gunst- oder Ungunsträume in Bezug auf das landwirtschaftliche Produktionspotenzial darstellen (Sk 5)
· ihre räumliche Lebensqualität in der gemäßigten Zone mit den Gestaltungs- und Handlungsmöglichkeiten der Menschen in den anderen Klimazonen vergleichen und bewerten (UK5)

	· Landschaftszonen der Erde (IF5)

	· Die Landschaftszonen der Erde
· kalte Zone, gemäßigte Zone, subtropische Zone und tropische Zone
· Leben in der Nähe      des Polarkreises
· Leben in der Wüste
· grüne Inseln in der Wüste
· Leben in Bewegung
· Leben in der Wüste verändert sich
· Eine Erde- unterschiedlich bestrahlt
	· Leben in Schnee und Eis 
· Leben in der Wüste
· In der gemäßigten Zone
· Unser Wetter
· Oasen- Wasser ist Leben
· Klima und Landschaft passen zusammen

	· Ökologische Bildung und Umwelterziehung
· Ausbildung in der Landwirtschaft 


	Unterrichtsvor-haben III

Thema: Kräfte der Erde – Eingriffe in die Natur 

Zeitbedarf: 12 Std.


	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler können:
· geographische Fachbegriffe sachgerecht erläutern und anwenden (SK 1)
· den Einfluss menschlichen Handelns auf ausgewählte Siedlungs- und Wirtschaftsräume sowie Naturräume beschreiben (SK 3),
· zwischen Pro- und Kontra-Argumenten zu geographischen Sachverhalten unterscheiden, diese ergänzen und gewichten (UK 2),
· geographische Sachverhalte hinsichtlich ihrer räumlichen Auswirkungen beurteilen und bewerten (UK 3)
Konkretisierte Kompetenz-erwartungen

· das Ökosystem „Tropischer Regenwald“ und die Auswirkungen von Rodungen erklären.
· zentrale Merkmale der Landschaftszone „Tropischer Regenwald“ benennen.
· die Auswirkungen des eigenen Konsumverhaltens auf das Ökosystem Regenwald bewerten. (UK 2)
· Möglichkeiten der nachhaltigen Nutzung des Regenwaldes beurteilen (UK 3)
· die Auswirkungen des eigenen Konsumverhaltens bewerten.
· Möglichkeiten der nachhaltigen Nutzung des Regenwaldes beurteilen
· Ein Grundverständnis landwirtschaftlicher, industrieller und dienstleistungsbezogener Standortfaktoren
· Entwicklungen eines globalen Verantwortungsbe-wusstseins

	· Ökosystem „Tropischer Regenwald“ (IF5)
	· Verteilung der tropischen Regenwälder
· Folgen der Rodung in Regenwäldern
· Lebensweise eines Naturvolks im Tropischen Regenwald
· Grenze für die Landwirtschaft
· Fair Trade
	· Stockwerke des Waldes
· Der Regenwald schrumpft
· Nutzen ohne zerstören
	· Klimaschutz
· Nachhaltigkeit
· Ressourcen-schonung

	Unterrichtsvor-haben IV

„Eine Welt ‐
ungleiche Entwicklung“
Zeitbedarf: 12 Std.


	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler können:
· geophysikalische Prozesse sowie deren Folgen erklären und deren Auswirkungen auf die Menschheit beschreiben. (SK1)
· klimaphysikalische Ursachen von Wirbelstürmen und deren Auswirkungen erklären. (Sk2)
· regionale Folgen durch Eingriffe des Menschen in die Natur erläutern.
· Möglichkeiten und Grenzen humanitärer Hilfe erarbeiten.
Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Die Schülerinnen und Schüler können:
· Gunst- und Ungunsträume mit Hinblick auf Georisiken beurteilen.
· Gefahren durch Georisiken für die Menschheit bewerten.
· Möglichkeiten zum Schutz vor Georisiken einordnen
· Möglichkeiten und Grenzen humanitärer Hilfe an einem Beispiel beschreiben und erläutern.

	· Naturbedingte und anthropogen bedingte Gefährdung von Lebensräumen (IF6)
	· Gefährdung unserer Leb
· Erdplatten in Bewegung
· Wirbelstürme- geballte Energie 
· Vulkanismus (Vulkantypen, Ausbruchsarten und -verläufe)
· Erdbeben
· Tsunami am Beispiel Sumatras
· Wirbelstürme (Entstehung und gefährdete Gebiete)
· Hochwasser in Deutschland
· Hochwasser am Rhein (Begradigung von Flüssen, Schmelzwasser, Starkregen)
· Verschwinden des Aralsees
· Lawinen in den Alpen
· Tagebau
· Naturgefahren

	· Eine thematische Karte auswerten
· Wenn die Erde bebt
· Wenn sich die Erde öffnet 
· Die große Welle
· Sturm im Paradies
· Naturgefahren weltweit
· Hochwasser am Rhein
· Aralsee – ein See verschwindet
· Lawinen und Muren in den Alpen

	· Umgang mit Landkarten
· Räumliche Orientierung
· Erdbeben-überwachung
· Hochwasserschütz
· Wetterstationen
· Wetterbeo-bachtung


	
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

· Die SuS stellen den durch demographische Prozesse, Migration und Globalisierung verursachten Wandel in städtischen und ländlichen Räumen dar.
· analysieren Disparitäten auf unterschiedlichen Maßstabsebenen sowie deren Ursachen und Folgen anhand von Entwicklungsindikatoren und stellen Konzepte zu ihrer Überwindung dar.
Konkretisierte Kompetenzerwartungen

· Die SuS gewinnen Informationen aus Multimedia‐Angeboten und aus internetbasierten Geoinformationsdiensten (WebGis oder Geodaten‐Viewer)
· wenden die Arbeitsschritte zur Erstellung von Kartenskizzen und Diagrammen auch unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme an, um geographische Informationen graphisch darzustellen.
· Industrie-, Schwellen- und Entwicklungsländer hinsichtlich ihres Entwicklungsstandes einordnen und vergleichen.
· den Kolonialismus als Ursache für das globale Arm-Reich-Gefälle beschreiben.
· Wirtschaftsbeziehungen zwischen Industrie- und Entwicklungsländern beschreiben.
· Möglichkeiten der Einflussnahme auf Produktionsverhältnisse in Entwicklungsländern erarbeiten.
· die Verantwortung Deutschlands in Krisenregionen darstellen und Lösungsstrategien entwickeln.
· die eigene Lebenssituation mit der eines/einer Jugendlichen in einem Entwicklungsland vergleichen.
· Möglichkeiten der Behebung des Ungleichgewichts zwischen Industrie- und Entwicklungsnationen beurteilen.
· Bildung und technisches Know-How als Entwicklungschancen beurteilen.

	· Globale räumliche Disparitäten (IF7)
· Industrie und Entwicklungs-länder

	· Unterschiedliches BNE der Länder
· Der Entwicklungsstand der Staaten
· Entwicklung- ein Ziel viele Wege
· Industrieland: USA Landwirtschaft, große Konzerne, Weltmachtstellung, Mobilität
· American way of life
· Entwicklungsländer/ dritte Welt
· Bevölkerungsent-wicklung in Indien
· Bevölkerungspolitik in Indien 
· Entwicklungsland: Tansania (Landwirtschaft, Wirtschaft auf der Straße, Tourismus)
· Schwellenland: Indien (Leben auf dem Land/in der Stadt, altes Handwerk neben Industrie)
· Bevölkerungsentwicklung in Indien
· Welthandel
· Abhängigkeit von Entwicklungsländern
· Hunger und Überfluss
· Kinderarbeit 
· Fair Trade
· Deutschland als Exportnation
· Deutschland als Entwicklungshelfer
· Entwicklungshilfe als Hilfe zur Selbsthilfe

	· USA
· Entwicklungsländer
· Bevölkerungsent-wicklung in Indien
· Welthandel
· Abhängigkeit von Entwicklungsländern
· Hunger und Überfluss
· Kinder in der Dritten Welt
· Kinderarbeit
· Fair Trade
· Deutschland als Exportnation
· Deutschland als Entwicklungs-helfer
	· Ausbildung in den USA
· Austauschschüler/in
· Soziales Jahr in Entwicklungs-ländern 

	
	Stufe: 9 und 10


	
	
	

	Thema 
	Kompetenzen 
	Inhaltsfelder 
	Inhaltliche Schwerpunkte
	Inhaltliche Schwer-punkte Förderschüler
	Lebensplanung und Berufsorientierung
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Unterrichtsvor-haben I:

„Eine Welt - viele Lebenswelten“

Zeitbedarf: 10 Std.


	Die Schülerinnen und Schüler können:
· geografisch relevante Informationen aus verschiedenen Materialien (Texten, Tabellen, Karten, Statistiken, WebGIS Schaubildern, (Klima-) Diagrammen, Bildern, Karikaturen, Filmen) entnehmen, analysieren und interpretieren (MK 3),
· fremde Positionen einnehmen und diese probeweise (u. a. im Rahmen von Pro- und Kontra- bzw. Podiumsdiskussionen) vertreten (HK 3), (daneben MK 4, HK4).
	· Globale räumliche Disparitäten (IF 7)
	· Verteilung von Reichtum und Armut auf der Welt
· Ursachen von Armut 
· Der Globale Süden
· Ursachen der Migration 
· Weltbevölkerung und Tragfähigkeit der Erde
· Welthandel  
	· Unterscheidung Reichtum und Armut
· Aufwachsen in Armut und Reichtum – Ein Vergleich 
· Auf dem Weg zu einem gerechten Welthandel 
	· Individuelles Kaufverhalten

	Unterrichtsvor-haben II:

„Entwicklungs-länder auf dem Weg wohin“

Zeitbedarf: 6 Std.


	Die Schülerinnen und Schüler können

· raumbezogene Fragestellungen entwickeln, begründete Vermutungen dazu formulieren und sie mittels angemessener fachrelevanter Arbeitsweisen (u.a. Umfrage, Zählung, Expertenbefragung, Versuch) überprüfen und interpretieren (MK 4),
· Adressatengerecht über komplexere geographische Sachverhalte, geographisch relevante Handlungsfelder und Raumkonflikte informieren (HK 4), (daneben MK 1, HK 2).    
	· Globale räumliche Disparitäten (IF 7)
	· Verteilung von Reichtum und Armut auf der Welt
· Entwicklungshilfe als Hilfe zur Selbsthilfe
· Umgang mit regionalen Krisen
· Die Umsetzung der Ziele der Vereinten Nationen (Millenniumsziele) für die Entwicklung strukturschwacher und unterentwickelter Räume mittels externer Hilfen
	· Der Entwicklungstand der Staaten
· Verteilung von Reichtum und Armut
	· Humanitäre Hilfsmöglichkeiten
· Berufliches Engagement im humanitären, karitativen Bereich
· Individuelles Kaufverhalten

	Unterrichtsvor-haben III:

„Wirtschaftsraum Europa - Wettbewerb und Wandel“

Zeitbedarf: 10 Std.


	Die Schülerinnen und Schüler können

· sich mithilfe von topographischen und thematischen Karten sowie weiteren Hilfsmitteln vor Ort und mittelbar orientieren (MK 2),
· geografisch relevante Informationen aus verschiedenen Materialien (Texten, Tabellen, Karten, Statistiken, WebGIS Schaubildern, (Klima-) Diagrammen, Bildern, Karikaturen, Filmen) entnehmen, analysieren und interpretieren (MK 3),
· gewonnene Informationen (u.a. unter Zuhilfenahme elektronischer Medien) in andere Formen der Darstellung (u.a. Zahlen in Diagramme, Textinhalte in Schaubilder) umwandeln (MK 6),
· selbstständig Medienprodukte, auch computergestützt, zu komplexeren fachbezogenen Sachverhalten erstellen und diese auch zur Unterstützung der eigenen Argumentation im (schul-) öffentlichen Raum präsentieren (HK 6), -(daneben MK 5).
	· Der Europäische Wirtschaftsraum (IF 9)
	· Wirtschaftsraum Europa und weltweite Arbeitsteilung
· Europa- und die Europäische Union
	· Europa- Heimat viele verschiedener Menschen
· Europa – Lage und Grenzen
	· Praktika und Berufsmöglichkeiten im europäischen Ausland
· Das ERASMUS Programm
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Unterrichtsvor-haben I:

„Wachsen und Schrumpfen der Städte“

Zeitbedarf: 12 Std.
	Die Schülerinnen und Schüler können:

· raumbezogene Fragestellungen entwickeln, begründete Vermutungen dazu formulieren und sie mittels angemessener fachrelevanter Arbeitsweisen (u.a. Umfrage, Zählung, Expertenbefragung, Versuch) überprüfen und interpretieren (MK 4),
· zu einem selbst gewählten Vorhaben einen Erkundungsgang vorbereiten, durchführen, auswerten und nachbereiten (HK 1),- (daneben MK 3).
	· Die Europäische Union und der Europäische Wirtschaftsraum (IF 9)
	· Stadtentwicklung und Stadtplanung in europäischen Ballungsräumen, wirtschaftlich reichsten Regionen Europas
	· Einkaufsstadt und Messestadt 
· Kleinstadt – Großstadt- Metropole 
· Regionen Rheinland und das Ruhrgebiet

	· Wohnen und Leben in Metropolregionen
· Nachhaltige Stadtentwicklung am Wohnort
· Europäische Förderprogramme

	Unterrichtsvor-haben II:

„Energie für morgen“
	Die Schülerinnen und Schüler können:

· selbstständig innerhalb und außerhalb der Schule (u. a. in Bibliotheken und im Internet) recherchieren und themenbezogene Informationen beschaffen (MK 1), -(daneben MK 4, HK 4).

	· Energieversorgung und Klimaschutz (IF 10)
	· Fossile Rohstoffe als Energieträger und regenerative Energiequellen
	· Rohstoffe als Energieträger 
· Sonne – Wind – Wasser: Neue Energiequellen
	· Individuelle Möglichkeiten zum Klimaschutz

	Unterrichtsvor-haben III:

„Klimawandel“
	Die Schülerinnen und Schüler können:

· geographische Sachverhalte verständlich, adressatenorientiert, fachsprachlich korrekt und ggf. mit angemessenen Medien und Präsentationsformen darstellen (MK 5),
· eine eigene Meinung zu einer Problemstellung auch in der Auseinandersetzung mit kontroversen Sichtweisen in sachlich begründeter Form innerhalb und außerhalb des Klassenverbandes vertreten und Handlungsmöglichkeiten zur Diskussion stellen (HK 2),
· ein fachbezogenes Projekt weitestgehend selbstständig organisieren, durchführen und auswerten (HK 5), -(daneben HK 1).
	· Energieversorgung und Klimaschutz (IF 10)
	· Klimaschutz und Klimaanpassung als globale Aufgabe
· Eiszeit und Warmzeiten
· Treibhauseffekt 
· Klimaschädliches Verhalten

	· Wir und unsere Umwelt
· Die Natur muss geschützt werden
· Klimaschädliches Verhalten 
	· Ökologisches Konsumverhalten
· Individuelles Kaufverhalten
· Individuelle Möglichkeiten zum Klimaschutz
· Nachhaltige Stadtentwicklung am Wohnort


2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Die Fachkonferenz Erdkunde hat in Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogrammes die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze festgelegt.

2.1. Überfachliche Grundsätze:

· Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichtes entsprechen dem Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler.

· Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Unterrichtsziele und Inhalte abgestimmt.

· Die Arbeitsmittel und eingesetzten Medien sind schülernah gewählt.

· Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs.

· Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler.

· Die Zusammenarbeit zwischen den Schülern und Schülerinnen wird gefördert und bietet ihnen die Möglichkeiten zu eigenen Problemlösungen.

· Die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler und Schülerinnen werden berücksichtigt.

· Jeder Schüler und jede Schülerin erhält die Gelegenheit zur selbstständigen Arbeit und wird dabei durch die Lehrkraft unterstützt.

· Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert.

· Eine ruhige Lernumgebung und das Einhalten gemeinsam erarbeiteter Regeln fördern die individuellen Lernerfolge.

· Im Unterricht herrscht ein positives Lernklima.

2.2. Fachdidaktische Grundsätze:

· Fachmethoden und Fachbegriffe werden den Schülerinnen und Schülern alters- und situationsbedingt angemessen vermittelt. Sie sind an geographische Fachinhalte gebunden.

· Der Unterricht fördert ein vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächerübergreifend oder auch in Projekten angelegt sein.

· Im Unterricht werden Kartierungen und Erkundungen durchgeführt sowie geographische Methoden in der Praxis angewandt.

· Je nach Unterrichtsthema wird ein Lernort außerhalb des Klassenraumes aufgesucht.

· Der Unterricht ist schülerorientiert und berücksichtigt die Interessen und Erfahrungen unserer Schüler und Schülerinnen.

· Der Unterricht ist problemorientiert und geht von realen Problemen aus.

· Die Lerninhalte sind so, dass die geforderten Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. erworbene Kompetenzen an neuen Lerninhalten angewandt werden können.

· Der Unterricht ist anschaulich, gegenwarts- du zukunftsorientiert und gewinnt dadurch für die Schüler und Schülerinnen an Lebensbedeutsamkeit.

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsbegleitenden Fragen

3.1. Nutzung außerschulischer Lernorte

Je nach Thema wird ein Lernort außerhalb des Klassenraumes aufgesucht. Das Gebiet der Stadt Köln bietet eine Fülle außerschulischer Lernorte (siehe Kap. 1.1).

3.2. Überfachliche Absprachen betreffen folgende Aspekte

Wortschatzarbeit: 


Umgang mit dem Wörterbuch, Lexikon, Atlas und 




Stadtplänen (Stadt Köln)

Heft- und Mappenführug:

Beschriftung mit Namen und Klasse






Datum/Thema (Überschrift)






Inhaltsverzeichnis






ordentliche Heftführung






Vollständigkeit






richtige Reihenfolge

Präsentationstechniken:

Referat






Vorstellen eines Plakates






Kartierungen






Bau von Modellen

Internetrecherche:


Umgang mit PC oder Laptop

Allgemeine Arbeitstechniken:
Unterstreichen






Informationen entnehmen






Ergebnisse vergleichen durch Selbst- und 





Partnerkontrolle






Sinnabschnitte finden






Sachverhalte mit eigenen Worten wiedergeben

4. Qualitätssicherung und Evaluation

Alle in der Fachkonferenz Erdkunde anfallenden Arbeiten werden im Lehrerteam erledigt. Die Inhalte des Kernlernplanes werden von der Fachkonferenz anhaltend überprüft, um kurzfristig Veränderungen vorzunehmen.

Durch diesen permanenten Aktualisierungsprozess tragen die Mitglieder der Fachkonferenz zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Unterrichts im Fach Erdkunde bei.
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